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Dazu folgender Textauszug:
Layout

Jute, André: Arbeiten mit Gestaltungsrastern. Die Struktur im

Grafikdesign. Verlag Hermann Schmidt, Mainz, 1998.
} } Zweck des Rasters
Die wichtigste Aufgabe des Rasters ist Ordnung zu schaffen.

Raster helfen dem Leser, bestimmtes Material immer an der

erwarteten Stelle zu finden, egal ob er gemächlich die Seiten einer

Illustrierten umblättert oder schnell in einer Fachzeitschrift nach

bestimmten Informationen sucht. (anmerk.: übertragbar auf webanwendungen)

Raster zwingen den Gestalter konstruktiv und strukturiert zu denken.

Raster sind ein Werkzeug zur Verbesserung der Lesbarkeit, der

Erkennung und des Verständnisses – aber keine Zwangsjacke.

Wenn Text oder Bild nicht in die Vorgaben passen, ändert man das

Raster und nicht das Material.

Steht das Konzept (Raster + Stilvorlage) ist ein erheblicher Teil der Entwicklungsarbeit getan.Das erfordert jedoch das gesamte

Fachwissen des Gestalters.

Der Entwurf eines Rasters und der dazugehörigen Stilvorlage ist

eine sehr anspruchsvolle Aufgabe.

} } Nutzen
Raster ist wirkungsvolles Werkzeug für die Anwendung ästhetischer Prinzipien.

Anwendung in drei Bereichen: 

Wiederholbarkeit

Komposition

Kommunikation

Die Wertigkeit dieser drei untereinander hängt vom Gestalter ab.

(abhängig von Gestalter - ,Kollegen - technische Beschränkungen - Zielmarkt - Gesellschaft - Medien - Kunden - Entwurf - Finanzen - Interessen -Autoren - Tradition)
} } Wiederholbarkeit
(Wiedererkennung!)
Ähnliche Seiten werden gleichförmig gemacht. Einzelentwürfe erhalten einheitliches Aussehen z. B., um sich dem Firmenerscheinungsbild unterzuordnen bzw. in das ... einzugliedern.   

Es ist gut, alle Kraft in den Basis-Musterbogen zu investieren, weil sonst der Fehler endlos wiederholt wird!

Viele sehen in der Wiederholbarkeit den wichtigsten Teil der

Kommunikation (für Gestalter nützlich und für Leser hilfreich).
} } Komposition
Die Grundregeln, deren Konzepte seit tausenden von Jahren bekannt sind, werden vermittelt. Dieses Wissen wird nun im Raster in ein Format gebracht, das Bereiche enthält, die den Regeln streng folgen müssen und solche, die frei und flexibel sind.

Z. B.: Regeln für den Satz großer Textmengen.

Z. B.: Vereinigung von linearem, unbeweglichem Textsatz

mit dem Fluss von Illustrationen, Fotos etc. Bestimmen von Größe,

Form und Gleichgewicht der Elemente unter Berücksichtigung ihrer Wichtigkeit.
} } Kommunikation
Zweck aller grafischen Gestaltung ist die Vermittlung einer Botschaft.

Die Botschaft ist das, was Autor oder Illustrator ausdrücken wollen, nicht das, was der Gestalter dazu tut. Der Gestalter sollte niemals sichtbar sein.

Das Gestaltungsraster ist Mittler zwischen Gestalter und Leser. Es

hilft, kleine Konzentrationsfehler (manchmal auch Inkompetenzen)

auszugleichen, die den Leser sonst stören würden.

Das Raster verhindert, dass Verwirrung durch sinnlose Variationen

entsteht(, die den Gestalter vielleicht amüsieren).

Vorteile sind also: sich darauf verlassen zu können, dass bestimmte Elemente immer am gleichen Platz sind und dass der Gestalter den Rezipienten mit Komposition und Schriftauswahl ... zu den wichtigen Elementen lenkt.

} } Elemente des Rasters
Wie bei allen Mechanismen – man versteht es am besten, wenn man es in seine Bestandteile zerlegt:

Die Konstruktion ist einfach – als erstes legt man das Format fest (A4, A5 oder 1024x768).

Danach die Seitenränder oben/unten, links/rechts. Daraus ergibt sich der Satzspiegel. Dieser wird – wenn notwendig – in beliebige Kombinationen von Spalten unterteilt. Zusätzlicher weißer Raum kann durch die Verteilung von Text, Bild und Auszeichnung innerhalb der bedruckten Fläche genutzt werden. Die Wahl der Typografie ist eine Kunst. (gilt ebenso für Screen Gestaltung)
